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dann, wenn man den angeblichen Standort auf die hohen Weiehselufer
oder in deren Nähe verlegt, welche Annahme indess wenig Wahrschein-
lichkeit für sich hat, weil die lokalen Verhältnisse mehr auf das Strom-
thal hinweisen. Dort kann der interessante Strauch aber, falls er that-

sächlich vorgekommen sein sollte, durch eine jener gewaltigen Hoch-
wasserwellen vernichtet worden sein, die sich aus dem völlig verwahr-
losten und ungeregelten Stroiiebette in die gesegneten Niederungen um
Thorn ergossen.

Wenn aber Dr. ßlonski selbst der Ansicht Ausdruck verleiht, dass

der Standort schon im 18. Jahrhunderte zerstört sein mag, zumal die

Pflanze von keinem preussischen Floristen der damaligen und späteren

Zeit erwähnt wird, dann kann von einem „vorgeschobenen Posten" der

Mijrkaria Geymanica unter keinen Umständen die Rede sein. Ebenso
ist es aus den soeben entwickelten Gründen völlig verfehlt von einem
unbekannten neuen Bürger der preussischen Flora zu sprechen, der

fast 2 Jahrhunderte unbekannt geblieben ist.

Gerade die Gegend um Thorn hat für die preussischen Botaniker
bis auf die Gegenwart einen Hauptanziehungspunkt ersten Banges ge-

bildet, da sich gerade hier an der Grenze zweier grosser Beiche. an der

Eintrittspforte eines mächtigen Stromes, der weite Strecken eines botanisch

garnicht oder nur ungenügend durchforschten Gebietes durcheilt, wich-

tige Funde erwarten Hessen. Dass sich solche Funde in reichem Masse
bestätigt haben, hat ja die Erfahrung im Laufe der Zeit hinlänglich gelehrt.

Was nun die Frage nach dem Bürgerrechte einer neuen Pflanze

anbetrifft, so weist der Aufsatz Blonski's wiederum darauf hin, wie nötig

es ist, die zur Erwerbung eines solchen Bechtes erforderlichen Vor-
bedingungen einheitlich festzulegen. Jedoch auch bei einer zu erzielen-

den Einigung würde man den verschiedenen lokalen Verhältnissen in

gleichem Masse Bechnung zu tragen haben wie dei' mehr oder minder
starken Vermehrungsfähigkeit der Pflanzen, sei es auf geschlechtlichem

oder vegetativem Wege. Manche Botaniker wollen einen Zeitraum
von 20—30 Jahren zur Erlangung des Bürgerrechtes für ausreichend

halten, andere gehen noch über diese Grenze hinaus. Eine Einigung,

etwa gelegentlich des über Nomenklaturfragen im Jahre 1905 zu Wien
beabsichti;iten internationalen Kongresses wäre dringend erwünscht. In

Ausnahmefällen würde ich z. B. weit unter den geforderten Mindestzeit-

raum hinuntergehen.

Die aus Kanada stammende, nach Europa eingewanderte Wasser-
pest hat noch lange keine 20 Jahre zur ihrer fabelhaft schnellen Ver-
mehrung und zweifelhaften Bereicherung unserer Flora gebraucht, eben-

sowenig die aus Ostasien bezw. Nordwestamerika stammende Matricaria

(ii^'oidea DG. Doch dies sind Fragen, auf die ich nicht näher an dieser

Stelle einzugehen gewillt bin und die zum grössten Teile ausserhalb

des Rahmens der vorliegenden Zeilen liegen.

Vierter Bericht über die Kryptogamenflora der
Kreuzeckgruppe in Kärnten.
Von Hans Simmer in Niklasdorf a. d. Mur.)

Ferner Frotococcns olridisAg. (auch in einem hübschen Uebergange
zur Flechtenbildung), Fr. olridis forma ohlouga Schinidle, Pr. viridis var,

ptilcJier (Kfz(j.) Hag., Sceiiedesmus costotus Srhiviille (Zellen spitz, ohne

0'
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Tuberkel, 1(5 |J. lang, zur var. Sudetica Lenniienii. übergehend), ,Sj>It ae rella

nlralis (Bauer) Sommerf. (in prächtigen Kuhefornien auf Lawinenschnee der

Hochtricste gegen den Oanzig'n See zu, bei ca. 21<)0ni. Zeigt sich hier nur in

manchem Jahre im allgemeinen sehr selten und wird von der bäuerlichen Be-

völkerung mit abergläubiger Scheu „Blutschnee*^ genannt. Gesammelt am 14. Juni

und 8. Juli 1898), Spirotaetiia Londeiiiiat a Brvh., Sfonrasfrtim Bienne-
aniim var. trigona forma major Wille, St. insiynt Litnd, St. orhi-
culare ^. exten sum Nordsl. (Exemplare 100 [x lang, 72 [i breit), St. pile-

olatum var. cristatutn Liitkem., St. sexcostatum Breh., St. turgescens
De Not., Stich ococcu s bacillaris Naeg., Stigeoclonium pr otensnin rar.

aahspinosa (Ktzg.) Rhh., Tetmemorus gramilatus var. basichon dra
Schmidle, T. minutus De Bg, Trentejjolilia aiireaMart. (in verschiedenen

Formen), Tr. jolithus Wcdlr. (in mehreren Formen), Tr. od o rata Wittr.,

Tr. umbriiia Born., TJlolh r ix zonata ( Web. et Mohr) Kfzg. und Volrox
globator Ebg.

Von den Cg anoph gc een haben sich folgeude Arten und Abarten vor-

gefunden und zwar:

Anab<ien<( InteoUi Hvhinidlc itora .spev. atf inf. (Fig. 6 u. 7 in Nr o p. 42).

Diagnose: Fäden auf Holzstückchen kriechend, in Schneewassertümpeln,

einzeln oder in mikroskopisch kleinen Flockchen, in der Jugend mit einer sehr

feinen, hyalinen, vergänglichen Scheide, späterhin ohne solche. Trichome 7 bis

8 \x breit, mit elliptischen Zellen, welche stets breiter als lang sind, an den Enden
stark verschmälert, fast zugespitzt, Zellinhalt gelblich, leicht gekörnt. Grenz-

zellen breit elliptisch, sehr häufig hyalin. In der Mitte zwischen zwei Grenz-

zellen sind die Trichome meist quergeteilt, so dass der Faden zweireihig ist.

Die Entwickelung bei dieser Querteilung ist offenbar eine centrifugale. Diese

Art, welche sich zweifellos in einem interessanten Entwickelungszustande be-

findet, möchte Herr Professor Schmidle nur als vorläufig aufgestellt betrachtet

wissen. Fundort: im Bergerthale, Kreuzeckgebiet, bei 2000m, am 28. Juli 1898.

Sodann Aphanothece 2)allida (Ktzg.) liabJu, A. in icroscojyica Naeg.,

A. saxicola Naeg., Calotlirix parietina TJmr., Ch roococcus helveticus
Naeg., Ch. tiirgidus (Ktzg.) Naeg., Ch. turgidus var. subnudus Hsg.,

Dichothrix ggpsophila (Ktzg.) Born, rt Flah., D. Orsinia na (Ktzg.)

Born, et Flah., Crloeocapsa al2Jina Naeg., Gl. ambigua (Naeg.) Kirchner,

Gl. microphthalma Ktzg., Gl. montan a Ktzg., Gl. nig ra (Mngh.) Grunoiv,

Gloeothece rüpe.^tris (Lgb.) Bor., Hassalia byssoid ea und (x..lignicola

Born, et Flah., Lyngbia a er ugineo-coerulea (Ktzg.) Goiii., Mi er ocoleus
paludosus (Ktzg.) Gom. (Unsere Pflanze bildet fi-eischwimmende Büschel,

welche beiderseits sich ungeteilt zuspitzen und einfädig enden. Sie bestehen

jueist aus nur 4 — 10 Fäden, welche enge und gerade nebeneinander liegen. Die

Scheide ist hyalin, dünn, anliegend, nur selten etwas verschleimt. Die Fäden
sind 4— 6 [i. breit, an beiden Enden zugespitzt, die Spitzen abgerundet. Die

Zellen sind rechteckig, so lang wie breit, oder um das Doppelte länger, recht-

eckig und mit grossen Köanern angefüllt. Am gleichen Fundort, wie Anabaena
lideola. Schmidle gesammelt.) Ferner Nostoc microscopiciim Carmlch., Os-
cillatoria amoena (Ktzg.) Gom., 0. simplici ss ima Gom., Phor midium
inun da tum Ktzg,, dann

Plectonema notafuni Schmidle nov€i ftpec. (Fig. 8 u. 9 in Nr. 3 p. 42).*)

Diagnose: Fäden 1.72— 2 |x breit, vielfach gebogen, locker, kein Lager
bildend, blaugrün, selten verzweigt, Zweige einzeln abgehend, Scheiden hyalin,

*) Die Pflanze steht Fl. terebrans B. et F. sicher nahe und wurde von Herrn
Prüf. Scliniidk- zuerst für PI. terebrans var. notata bestinnnt. Es sind jedoch in der

Protoph\sniastructur und in der Fadendicke wesentliche Unterschiede vorhanden. Vor
allem aber lebt unsere Alge im Süsswasser, unter anderen Algen (z B. Gloeecldamys

SiiHDieri SrJimidh) und jene innerhalb der Schale von Meeresmuscheln.
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dünn. Die Farbe der Trichenio sehr dilut, Scheidewände schwer sichtbar. Zellen

viereckig, meist zweimal so lang als breit. Jederseits liegt an der Scheidewand

eine sehr grosse, protoplasniatische Granel. Endzelle abgerundet. Oft ist die

grosse Protoplasmagranel in zwei kleinere aufgelöst. Fundort: an der Westseite

des kleinen Knoten, im Kreuzeckgebiete, Oberkärnten, bei 1500 m, in einem

alten hölzernen Brunnentroge, welcher nur geringen Wasserzuilnss aus einer

Quelle des Gliiumerschiefergebirges erhält. Am 11. Juli 1898.

Si-ytonenia hrunea Schniidle nova si)ec, (Fig. 10, 11, 12 in Nr. 3 p. 42).*)

Diagnose: Die Alge bildet braunrötliche, flutende Raschen und 4— 5 cm
lange Flocken im Wasser, auf feuchtem Sande. Die Fäden sind gerade, 14 bis

25 [1 dick, wenig verzweigt. Zweige meist einzeln, selten doppelt abgehend. Die

Scheiden sind dick, gelbbraun bis dunkelbraun, oft mehrschichtig, gekörnt, mehr
oder weniger deutlich lamelliert (die Lamellen stark divergierend), nur in der

Jugend anliegend, an den Enden meist plötzlich dünner werdend. Die Trichome

sind braun oder grün mit gekörntem Inhalte, an der Spitze etwas rötlich, cylind-

risch, gewöhnlich die Scheide nicht mehr ausfüllend. Endzelle nicht selten ausser-

halb der Scheide, kugelrund oder halbkugelig. Die Zellen sind rechteckig, an

dünnen Trichomen meist vielmal länger als breit, an dem verdickten Ende meistens

isodianietrisch. Scheidewände schwer sichtbar. Grenzzellen ziemlich häufig, stets

rechteckig, länger als breit. Die Fäden stecken mit dem unteren Ende im Sande,

sie sind hier stets farblos (auch das Trichom), meist verdünnen sie sich plötzlich

rhizoidartig. Fundort: bei Zwickenberg in Oberkärnten, 800 m, auf feuchtem

Sande, am 31. August 1898 und bei Rittersdorf in Oberkärnten, 750 m, auf

Steinen in einer Quelle, am 29. August 1898.

Sodann Sc i/tonema crtistaceum ß. i ncrustans Goni. in typischer

Form, sowie die von Bornet et Flahault zu Sc. cncstacemii Agh. gezählten eigen-

tümlichen
. 7'o/?/j30 fAr/a;-artigen Zustände (Fig. 13), wie sie z. B. Petro-

HctiKi fniticnlosuni. Thw. zeigt. Solche Zustände fanden sich mehrmals, u. a. bei

Irschen in Oberkärnten, 700 m, auf Mergel, am 29. Mai 1898. Sie haben mit

einer Scijtonf.ma fast nichts mehr gemeinsam, so dass Herr Prof. Schmidtle deren

Zugehörigkeit zu diesem Genus fast bezweifelt. Zu Sc. crustaceuiii sind nach

Bornet et Flahault auch jene eigentümlichen Sctjtuuemeen zu rechnen, welche

am Grunde eine scytonemaartige Doppelverzweigung haben, sonst aber nur toly-

pothrixartig verzweigt sind. Solche Formen fand ich bei Rittersdorf in Ober-

kärnten, 700 m, auf alten Mühlwehrhölzern, am 29. August 1898 und auf den

Rothhöhen im Kreuzeckgebiete, bei 120iim, auf feuchtem Thonschiefer, am
28. September 1898. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die von mir früher als

Sci/tonema Simmer l SchmicUe**) beschriebene Alge zu dieser — nach Auffassung

Bornets et Flahaults äusserst variablen - Species gehört und müsste dieselbe dann

zur (•(/;•. ß. incrustans gezogen werden, obwohl sie nur vereinzelte, völlig von

Kalk incrusticrte Fäden bildet. Für Scyt. cruslaceuni geben Bornet et Flahault

eine Breite von 15 — 30 p, an, die in Fig. 13 abgebildeten Exemplare sind jedoch

nur 8— 12 [x breit. — Ferner fand ich

ScjjtoiieiiKi pguratuiu Ag. forma minor Schniidle nova forma,***)

Diagnose: Die Fäden derselben sind 8- 12 ;j. dick und bilden kalkige,

grüne Ueberzüge, sind zerbrechlich, horizontal wachsend, gebogen, meist ver-

worren^ mit anfangs hyalinen, später braungelben, 5 [x dicken Scheiden, mit

*) Herr Professor Schmidle teilt mir hierüber brii flieh mit: „Ob diese auffällige

Species nicht vor dw Revision von Bornet et Flahault schon gesehen wurde, ist mir

nicht sicher, jedenfalls fehlt sie bei B. et F. Auch mit den Arten, welche Kützing in

den „Species algarum" oder Raberhorst in „the Fresliwather Algues of Un. St.'' be-

schrieben har, konnte ich sie nicht identifizieren."

**) Jahrgang 1899 dieser Zeitschrift, pag. 193, fig. 5 u. 6.

***) Herr Prof. Schniidle hält diese Pflanze für eine wahrscheinliche Form der Sci/to-

~Hi iiia fiijtiratiim und möchte dieselbe vereist als forma minor derselben hervoi'heben.
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paralleler oder etwas divergierender Structur. Die Trichonie sind graugrün oder

gelbbräunlich, 4 [J. dick, die Scheiden nicht erfüllend, mit cylindrischen oder

nioniliformen Zellen, welche so lang als breit, oder etwas länger Avie breit sind

und an den Fadenenden kürzer und dicker werden, während die Scheide dünner
wird. Verzweigungen sind sehr selten und dann die Aeste einzeln abgehend.

Fundort : im Gnoj^pnitzthale, Kreuzeckgebiet in Oberkäi-ntcn, bei 700 ni. auf

Thonscliiefer und bei 1000m auf Erde. Am T.November 1898.

Das Genus Scytoneina bot ferner noch folgende Arten: Sc. Hofman ni

Ag. ß. s i/mpl ocoides Born, et Fluli., Sc. ni ijoc h rons Ag. und Sc. ocella-
tuin Lghye. Weiters fanden sich folgende Blaufllgen: S]) irulina subtilis-
sima Ktzg., Stig onema honnoides Born, et Flak., St. informe rar. irre-

guläre (Wildem.) Schtnidle (=^ Stigonema irregtdare), St. minuttim Hassall.,

St. pannifor^ne (Ag.) Bor», et Flah., Symploca muscorum Gom., Syne-
chococcos aeruginosus Naeg., S. major Schroeter, S. maximiis Eichler,

Tolypotlirix di st ortet Ktzg.

Von den Rhodophyceen wurde nur Bat raclios perni um monili-
formf' (L.) BotJi. festgestellt.

Sämtliche hier und in den früheren Berichten genannten neuen Arten und
Formen von Algen gelangen in meinem Exsiccatenwerke „Kryptogamen der

Kreuzeckgruppe ", von welchem auch demnächst die erste Centurie Algen er-

scheint, zur Ausgabe.

Korrektur. Aus Versehen werden die neuen Formen auf p. 42 Nr. 3 der

Allg. Bot. Z. 1901, wo die Fig. 1 u. 2 aljgebildet sind, mit dem Namen var. Carnioh'ca
belegt. Statt Carniolica ist Carinthiaca zu setzen.

Niklasdorf an der Mur. Steiermark, am 26. Januar 1901.

Hans S immer.

Zur Juliflora des Allgäus.

Von F ranz V u 1 1 m a n n in ^lünchen.

Kuhns Idaeus f. inermis IJtsch. An der Trettach bei Oberstdorf.

Potent illa strictissiina Zimiiieter. Auf dem Söller, ca. 1450 m.

Pot/'niiUa erecta Zinimeter. Stillaelikies bei Oberstdorf.

Potenlilla verna L. (=:. P. Salisbnrgensis Haenke). Grat zwischen dem Grossen
und Kleinen Daumen, ca. 2250 m.

Alchf-milla (dpestris Schmidt. Gottesackeralpe, ca. 1700 m; oberes Mahdalpthal,
ca. 1500 m.

Alchemilla hyhrida (L.) (:=^ A. montana Wilkl. = A. minor Buser ^ A. jnibrscens

Lam., non Willd.). Hoher Ifen am Gipfel (noch auf bayer. Boden). 2230 m :

Daumen gegen den Erzgündersee, ca. 1900 m.
EpiJohium nntans Schmidt. Kickenalpe am Daumenmassiv, ca. 1600. m.

Circaea intermedia Elirh. Oythal, ca. 950 m.
Sedum annnum L. Käseralpe, 1410 m; Obermädele, 1850 m.
Saxifraga androsacea L. ausschliesslich in der /'. integrifoJia (i. Beck beobachtet,

z. B. Daumen, Prinz-Luitpoldhaus, Gottesackeritlateau. Waltenbergerhaus.
Saxifraga mnscoides Wulf, sehr häutig in der /'. mosrhafa Wulf., z. B. Gottes-

ackerplateau, Himmeleck.
Pleurospermum Austriarum (L.) Hoffm. Nebelhorn, ca. 180Om.
Galium Helveticuni Weig. Hoher Ifen, ca. 1600 m.
Achillea atrata L. f. oligocephala TausrJi. Liukersalpe gegen 1700 m. Köpfchen

auffallend gross.

Senecio Beisachi GremhI. (^z S. rordatus Koch x Jacohaea L.). Zwischen Oberst-

dorf und der Birgsau; Hofmannsruhe unmittelbar bei Oberstdorf; an der Strasse

zwischen Oberstdorf und Gerstruben, bei der Spiolmannsau; zwischen Oberst-

dorf und Rubi, nahe der Fabrik.
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